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ziehe durch B und d die grade Linie Bde, ſo giebt
ſich in der Ciſſoide der Durchſchnittspunkt e, und
eine durch A und e gezogene grade Linie A f ſchneidtnun auf CD das Cf ab, welches die erſte von den
beiden geſuchten Linien iſt. Es wuͤrde unnoͤthig
ſein, auch noch den Bewels von dieſem Verfahren
herzuſetzen , da die Aufgabe ohnehin von wenigem
Nutzen iſt. S. unten §. 508.

§. 477.
Der Kreis, deſſen Kruͤmmung unter allen

Kreiſen der Kruͤmmung einer krummen Linie aneinem gegebenen Punkt am naͤchſten kommt, heißt
fuͤr dieſen Punkt der krummen Linie der Krům¬
mungs kreis (circulus oſculator) und dieſes Krei¬
ſes Halbmeſſer, der Halbmeſſer der Krümmung(radius oſculi, radius euolutae) S. die Erlaͤut.
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zu §. 5094. Sind nun B, KR, a, Punkte, die
nahe bei A liegen, fo werden b, 6G, , EC
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nicht merklich von einander verſchieden ſein, aber

uͤberdas ſind Bb. Ke, AE, ae, einander gleich,
alſo werden auch BC, kC, AG, ad nicht merk¬

lich von einander verſchieden ſein; eine krumme

Linie aber, in der alle Punkte von einem gewiſſen

Punkt gleich weit abſtehen, iſt ein Kreis; alſo

kann man, wenn a und B nahe bei A liegen, das

Stück der Conchoide BK Aa als einen Bogen von

einem Kreis anſehen, deſſen Halbmeſſer CA iſt;
dieſer Kreis iſt alſo der Kruͤmmungskreis , C al»

lemal dieſes Kruͤmmungskreiſes Mittelpunkt , und

CA der Halbmeſſer der Krümmung fuͤr den Punkt
R der Conchoide. Es erhellet hieraus, daß ſich

die Conchoidenlinie BR Aa nur allmaͤhlig von der

Kreislinie entfernt und ihrer Axe be als Aſympto¬

te immer paralleler wird. Dieſe Krümmung iſt

nun der Geſtalt der Dauben eines Faſſes völlig ger

maͤß, und ich glaube daher mit Recht, ein Faß als

das Sphaͤrdid einer Conchoide anſehen zu koͤnnen;
ich rede indeſſen hier blos theoretiſch ven der Sache,
da die wirkliche Berechnungin der Ausuͤbung wohl

zu ſchwierig, und in dieſer Abſicht die Lambertſche

noch allemal vorzuziehen wäre,
Uebrigens muß ich noch erinnern, daß Nico¬

med der Erfinder dieſer Linie iſt, von dem ſie auch

deswegen den Namen fuͤhrt, und da Proclus ſchon

dieſes Geometern erwähnt, fo iſt dieſe Linie ſchon
über 1300 Jahre alt.
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zwote Fortſetzung .
Von den geometriſchen Oertern.

Es wird nicht unnüß fein, zur Erlaͤuterung
dieſer Materie noch folgende Saͤtze beizufügen.

Der Namen geometriſcher Ort wird nicht
blos in der hier im Buche erklaͤrten Bedeutung ge¬
nommen; er wird naͤmlich auſſerdem auch von
Punkten gebraucht, ſo daß die Linie, in der nachder Aufgabe ein gewiſſer Punkt liegen muß,
auch dieſes Punkts geometriſcher Ort heißt, wie
ich mich dieſes Namens ſchon in der Erlaͤut. S.
206. bedient habe.

Ex. I. Einen Punkt anzugeben, der von eis
ner gegebenen graden Linie um eine gewiſſe Entfer¬
nung abſteht. Hier iſt der Aufgabe oder des ge¬
ſuchten Punkts geometriſcher Ort eine grade Linie,
die der gegebenen gleichlaufend iſt.

II. Einen Punkt anzugeben, der von einem
gegebenen um eine gewiſſe Entfernung abſteht;
hier iſt des geſuchten Punkts geometriſcher Dre
ein Kreis.

Oft hat ein Punkt wegen der verſchiedenen in
der Aufgabe vorkommenden Beſtimmungen mehr
als einen geometriſchenOrt; alsdanngiebt es einen
Punkt, der dieſen verſchiedenen geometriſchenDer«
tern gemein iſt, und dieß iſt der geſuchte.

Ee 2 Er.



432 Der Erläuterungen

Ex. I. Man ſucht einen Punkt, der von a

um eine Entfernung — ae abſteht, und der eine

ſolche Lage hat, daß eine .
Linie durch ihn und a ge⸗

5
zogen mit einer durch a

J 7
gezogenen Linie ab einen * b

gegebenen Winkel macht. C
Hier hat der geſuchte
Punkt zween geometriſche
Derter; der erſte iſt ein Kreis, der a b zum Halb¬
meſſer hat, der zweete eine grade Linie cd, die mit
ab den gegebenen Winkel macht; in g, wo beide

Oerter, der Kreis und die grade Linie einander bes

gegnen, iſt der geſuchte Punkt, der alſo hier zwei¬

mal vorhanden iſt. Dergleichen Aufgaben, wo

Punkte geſucht werden, die durch verſchiedene geos

metriſche Oerter beſtimmt werden, konnen ſelbſt in
der practiſchen Geometrie vorfallen, da ſogar ganz

einfache geometriſche Aufgaben ſolche Linien zu geo¬

metriſchen Oertern haben koͤnnen, die noch von hoͤ¬

bern Ordnungen find, als von der zwoten.
Ex. I.Von dem

Viereck ABCD
iſt AB = 4, kCæ5,
A BCS 97° 10%,
BDC=&@&= 80°,
8 = 48° gegeben,
man ſucht den Ort
des Pkts D.

Aufl

mefferſt

enz
den Hall

(miete in

Kreis, d

Punkts D

ge habn
cheman A

(meiden, 4

nſet AL

Rſſt glei

ſen.
Dt

gemein
geſichte

Viereck

ll.
Munkts

und AB
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Aufl. J. Der zu BC und x gehörige Halb:
meſſer iſt, wie die Gleichung r⸗=

P (E. S.
2 fin M/

34.) ergiebt, = alſo mache man mit
2 ſin

BC
dem Halbmeſſer CR = BK=

ö Durch¬
211n

ſchnitte in K, und beſchreibe aus K mit KC den
Kreis, den die Figur zeigt, dieſer iſt der Ort des
Punkts D. Eben ſo iſt der zu AB und B gehoͤri =

ge Halbmeſſer = AB: 2 fin G8, mit dieſem mas
che man aus B und A Boͤgen die einander in L
ſchneiden, und beſchreibe nun aus L mit dem Halb¬
meſſer AL = BL den zugehörigen Kreis, ſo muß
dieſer gleichfalls des Punkts D geometriſcher Ort
ſein.

Der Punkt alſo, den beide Oerter mit einander
gemein haben, wie hier D, beſtimmt die Stelle des
geſuchten Punkts, und nun kann man das ganze
Viereck AB CD leicht verzeichnen. 2

II. Durch Rechnung giebt ſich die Lage des
Punkts D ſo. Es ſei ACb, ABe, BC a,
und ABC , ſo iſt

ſin O — fin (æ + 464 X)
2. ſin A C. ſin (æ 4 G4 2)

— Q 6D — — —ſin ſin 8
Ee 3 alſo
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alfo
a. ſinB.finA = — c. fin &. ſin ( K G ÆR)
und
a. fin 8 = ( c. ſin . (ſin( 4 α b G6). CoſX

+ Cof( 6). ſin ): ſinXS c. ſin (ſin ( * B). Cot x Coſ (-*
467)

Mithin
fiBES OB)

c fin &
Cot A— ———

fin ( + 46), fin ß — — Cot ( 64 v)ſin& ſin ( æ8 Ææ)
und nun hat man auch den Punkt D. Man fir
det dieſe überaus wichtige Aufgabe von mehrern
Schriftſtellern analytiſch aufgeloͤßt z. E. von Hrn.
Lambert in den Beitraͤgen zum Gebr. der Mathem.
I. Th. 73. f. S. auch hat Tempelhof in ſeiner
vollſt. Anl. zur Alg. eine allgemeine Formel ange»

geben, die aber ſelbſt nach Herrn Hofrath Kaͤſt¬

ners Urtheil lange nicht ſo geſchmeidig und zurAu
uͤbung fo bequem ſind, als die meinige. Zum Be
weis, wie tief ſich dieſer große Geometer, den ich

nicht blos als meinen ehemaligen Lehrer, ſondern
ſelbſt als meinen Goͤnner und Wohlthaͤter verehre,
zu Lehrlingen herablaͤßt, muß ich noch *,da
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daß er mir nicht nur die gleichfolgende dritte Auf¬
loͤßung dieſer Aufgabe zu geben die Guͤtigkeit ge¬
habt, ſondern ſelbſt zu der vorigen mir noch folgen¬
de Zuſaͤtze mitgetheilt hat:

Von den beiden Winkeln H, A, hat man die
Summe @ FA = 3607 — ( 4 G6 d und die
Verhaͤltnis ihrer Sinuſſen

fin O: ſin RS a. ſin G: e. ſin&
Die Aufgabe iſt alſo von der Art, wie die in der

gemeinen Trigon. aus zwo Seiten mit dem einge¬

ſchloſſenen Winkel, die Winkel zu finden. Zu
dieſer Aufgabe ſteht eine Formel I. Aſtron. Abh.
41. und es iſt + 8 = Y geſetzt

Dorten J ſin. 62%. ige 80° in, I=. 5

hier R 3 a fin ß . fin ö
Daher wird die Formel dorten (53) hier

a C. fing. fin (@ Æ )tang A =-
2. in s Te. fine..

— — — ———— —
* Cot (v **In x. in cd P 7)

welches umgekehrt vorige Formel für Cot A giebt.
Ee 4 Ran
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Man hat auch aus angef. Aſtron. Abh. die halbe
Summe und halbe Differenz der geſuchten Win¬
kel ſo

Dorten

ierwir
| |

Dieß giebt tang 5(@+A) =-tang (o - ),
oder (@+A)= 180° — Z (0 4 ), welches
ohnedem gleich die Figur zeigt. Ferner

tang (O - X) — tang ( 7).
a. fin B - c. ſin &

a. ſin G4 .
ober tang 3 (C9 — X) Stang 3 (& X).

;
a. ſin 8 N1——

|
c. ſin &n n g )
C. ſin &

D ö4 * (47)
2

—tang — ——8 2

Fuͤr die angegebenen Werthe geſchieht die Be¬
rechnung hier fo: weil a* + C3 = be, ſo iſt @

ſtumpf. Nun iſt, wenn ſtattO., b = 6, gegeben
wäre, a4 b e- I5, ab-c 7, a4 e- b 23,be -ax, alſo ſin *ö 8 .

2.4. 8
F *

diner

giebt
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Ferner 104 log 32 10, 477212

x* log7=0,4225490
10, 8996702

log 8= ©, 9930900
log tab.finw=9, n.gehört zu 82° 49“ 10“

alſo = 97° A 5
Y= 1285WE, . 2257 r ο( wÆKV = 112° 35 25tg (67* 24 35“) = tang R (w 77)

2Nun iſt == 1, 25 alſo

log fin B= 9, 87107335

log * 0, og69 100
C —

9. 9679835logfin x = 9. 9933515
©, 9746320- 1

„fin
giebt

ö * = 0, ga3 26; daher

a. fin61
0, 05673

z

mn s 6.
c. ſin

Ee5
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Ich brauche log tang 67 24 30“ ſtatt
log tg (æꝙY) 10, 3808136

log o, o5 673 o, 7538128— 2

9, 1346264
log 1,9433 = &, 2885399

log tgz (O-X)* 8, 8460s6
Dieſe Tangente iſt verneint, weil tang z( Y) verneint iſt. Alſo ſchließt man, fie ge

hoͤre einem verneinten Bogen zu, weil ſie ſonſt,
wenn fie einem beiahten Bogen zugehoͤrte, (9 —- X
ſtumpf, folglich O-X > 1800 gäbe, welches of»

ſenbar nicht ſein kann. Solchergeſtalt gehort der

gefundene Logarithme eigentlich zur tang z (X=),
und es iſt

x (A m ©) = A O .
III. Die folgende Aufl. ſoll nur zur Erlaͤute¬

rung der geom. Oerter, nicht zum wirklichen Ge¬

brauch dienen. Man ſuche zuerſt die Lagen der
beiden Mittelpunkte K, L., wie vorhin gezeigt wor»
den iſt; derWinkel KBE - CBK - ABL Ac( 906Ü-, (90 - G) 2 α d B - 180°.
Im Dreieck KBL hat man BFR, BL. KBL, al:

ſo

kl d) und

0D 2)
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fo KL, die h heißen mag. Kl ſteht ſenkrecht aufBD und halbirt BD in O; man ſuche 1.0 x,O bæ y; kKRe- Kor -LD IO. i. wenn
man die Halbmeſſer CR, BL; f, g heißt, f=(h- X)*g.x? oder f= hz4 2 hx x?

a” Sn h? ft?* ge —X*, oderx . da man nun

x durch gegebene Groͤſſen hat, fo hat man auchJg ***), folglich auch BD = 2). Im
Dreieck BAD hat man die Seiten AB, BP, und
den Winkel AP, alſo findet man AP; im Dreis
eck ß C hat man die Seiten BD, BC, und den
Winkel CD, alſo findet man CD. So hat
man des Punkts D Entfernung von den drei gege¬
benen. Iſt es noͤthig, fo findet man auch die
Winkel der Dreiecke. Es koͤnnte einem einfallen,
die Weiten DS X, BDS y, CD = 2, un¬
mittelbar zu ſuchen. Das gienge ſo an (Trig. 26.
S. Zuſ.)
xX 4 Y — 2X. Coſß = c? aus A ADB
y“+z?-— 22Zy. Cola . QBDo* zZ 22x. Coſ(æ +B)=b? QAGb

Aus dieſen drei Gleichungen laͤßt ſich eine ma—

chen, in der nur eine einzige unbekannte Groͤſſe iſt(im Buche 102.) Aber dieſe Gleichung muß
zum wenigſten vom dritten Grade ſein. Denn ih⸗=
re unbekannte Groͤſſe ſei z. E. , ſo hat man von
X nichts angenommen, das nicht auch von y und

zZ goͤl¬
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z gölte, nur die gegebene Groͤſſe aͤndert z. E. G in

&, e in a. Und die gegebene Groͤſſen find alle

zuſammen in der letzten Gleichung, alſo muß in

dieſer Gleichung x zugleich auch y und z bedeuten,
oder fie hat gewiß drei Wurzeln. Man müßte al
ſo wenigſtens eine cubiſche Gleichung aufloͤſen, und
wenn man dieſes, welches ſo gar leicht nicht iſt,
gethan haͤtte, müßte man erſt wieder unterſuchen ,
welche von ihren drei Wurzeln AD oder BD oder
CD wire. In der bisherigen Rechnung koͤnnte

ſich manches aͤndern, wenn die Lage der vier Pkte
gegen einander von der, welche die Figur darſtellt,
ſehr verſchieden waͤre. Z. E. die beiden Mpkte K,
L, koͤnnten beide auf der Seite von BD liegen,
auf der Aliegt; da wäre x S h, und h = X vers
neint. Sägen K, L, beide auf der Seite von BD,
wo C liegt, fo bekäme ein x einen verneinten Werth.
Waͤre & ſtumpf, fo lägeC nicht auf der Seite von

BC, auf der BD liegt, ſondern auf der entge¬

gengeſetzten. Raͤmlich kh C= KCB würden ver¬

neint. Eben fo, wenn B ſtumpf wäre, lägen L
und BD auf entgegengeſetzten Seiten von AB; D
konnte ſelbſt innerhalb des Dreiecks ABC liegen;
da wäre x 4 8 1807. Wenn man auf die bes

jahten und verneinten Groͤſſen acht hat, wendet
man leicht die vorige Formeln auf jeden vorkom¬
menden Fall an; oder man kann ſich auch für et
nen gegebenen Fall die Figur nur obenhin entwer¬

fen, und alsdann eine ſolche Reihe Schluͤſſe, wie
bei
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bei gegenwaͤrtiger Figur ſind gemacht worden, an¬
bringen, da man allemal auch das verlangte fine
den wird.

Ex. II. Aus der Summe der beiden obern
Seiten B, b; dem Winkel
HU; der Summe und Diffe⸗ .
renz der beiden untern A, a;
und der Diagonale e G8; z 6
das Viereck zu verzeichnen, .
ohne die Seiten zuvor trigo⸗ SA
nometriſch zu
berechnen.

Aufl. Das
obere Dreieck
& H 8 wird
voͤllig, wie(S. 2865
geſucht, und
durch den
Kreis und die Ellipſe, derenBrennpunkte æ, C, in
der gegebenen Entfernung der Diag. G von ein:
ander liegen, und deren Axe ed = 3 b iſt, be¬
ſtimmt

Nun ſei die Differenz der beiden untern Sei¬
ten die Linie pq, fo nehme man auf & ſ ein Stück
Pd, ſo daß pa- q 6 wird, und ſehe dieß als

.
bie
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die Axe einer Hyperbel an, deren Spitzen p, q;
und Brennpunkte cs, G finds nun verzeichne man
die ſo beſtimmte Hyperbel auf eben die Art, wie

die Ellipſe, ſo erhaͤlt man den Durchſchnittspunkt
der Ellipſe mit der Hyperbel bei , und dadurch
das ganze Viereck.

Hier find alſo des Pkts . geometriſche Oerter
der Kreis und die Ellipſe; und des Pkts w feine
die Ellipſe und die Hyperbel, und der Beweis zu
dieſer Aufloͤſung gruͤndet ſich ganz auf 378 und
406.

Man erhält übrigens hier vier Durchſchnitts¬
punkte, oben R, WM; und unten O, H, und daher
entſtehen auch vier beſondere Vierecke

1.) σ . άέ, 2.) 6D
3.) 6XRcαωά, , 4.) ,s,

wovon die beiden erſten, ſo wie die beiden letzten
unter ſich zwar gleich nur einander entgegengeſetzt,
jene aber von dieſen voͤllig verſchieden ſind, ob ſie
gleich alle vier einerlei Inhalt haben. Dieß wird
zugleich Anfaͤngern begreiflich machen, wie man
bei dergleichen Aufgaben unvermuthet auf biqua¬
ratiſche Gleichungen gerathen kann.
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Ex. III. Es iſtindem Dreieck iq, das will
kuͤhrlich durch *getheiltiſt der Win¬
kel pqc, MUq; eq
und p gegeben,
man ſoll p, alſo
ww finden. Hier
iſt des Punkts M
Ort 1.) der Kreisr deſſen Halb¬
meſſer q ¶ iſt, 2.)
die Conchoide *
m hn, deren A¬
ſymptote R, und da des Kruͤmmungskreiſes
(Erl. S. 477.) Mittelpunkt , und die beſtaͤndige
Linie a (§. 479.) Spa iſt -). Dieß wird An:
faͤngern zeigen, wie es ſelbſt in der praktiſchen
Geometrie Faͤlle geben kann, wo man auf die Be¬
trachtung ſolcher Linien geführt wird, die fie ſonſt
nur für geometriſche Erdichtungen halten moͤgten .

t

5. 504.
Aus der Gleichung (Erl. S. 209.). .

folgt, daß der Halbmeſſer der Kruͤmmung am
Schei¬

*) Es iſt ſehr leicht, die Muſchellinie oder Conchoi¬
de mn durch eine ſtetige Bewegung , wie hien
eigentlich erfodert wird, zu beſchreiben, und weil
jeder von ſelbſt auf ſolches Mittel verfallen kann,
ſo halte ich mich nicht dabei auf.
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